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muss ich meinerseits nach meiner bisher gehegten Ucbcrzeugung J ) 
mich für Herrn Vogt’s Ansicht aussprechen. 

Was nun dem Zoologen vorzüglich noch zu wünschen erübriget, 
ist, über die beinahe gänzlich unbekannte Lebensweise der Schuppcn- 
sireuen, welche jedenfalls eine sehr eigentümliche sein muss, 
etwas Näheres zu erfahren. Ihr Aufenthalt in Erdlöchern im Laube, 
der dem vorherrschenden Lungenorgane nach ebenfalls vorherr¬ 
schend sein dürfte, ihre Nahrung, Wurzeln, hartschalige Früchte, 
welchen sie ebenfalls ausser Wasser nachgehen (?), scheinen 
sie als Thiere zu bezeichnen, die man für gewöhnlich ausser dem 
Wasser suchen muss. Ich erlaube mir daher Sr, lloclnv, Herrn 
General-Yicar Dr. K n o b 1 c c h er vorerst den gebührenden Dank 
für die gülige Einsendung dieses Thieres im Namen der Wissen¬ 
schaft hier auszusprechen, wage aber auch zugleich die dringendste 
Bitte an denselben, bei seiner Liebe zur Naturgeschichte Alles 
aufbieten zu wollen, um über Lebensweise, Aufenthalt, Nahrung 
seines eben eingesendeten neuen Nilbewohners unsere Kenntnisse 
zu bereichern. 

Als systematische Bezeichnung desselben schlage ich hiermit 
den Namen Propterus ciethiopicus vor. 


Das c. M., Hr. Adjunct Karl Fritsch, hielt nachstehenden 
Vorlrag: „Resultate zweijähriger Beobachtungen 
ü b c r d i e j ä h r 1 i c h c V e r t h c i 1 u n g d e r K ä f e r.” 

Die nachfolgenden Tafeln enthalten die Ergebnisse zweijäh¬ 
riger Beobachtungen, welche ich in der Umgebung von Prag über 
die periodische Erscheinung der Käfer von Anfang September 1S49 
bis zu Ende August 1S51 äugest eil t habe. Ueber die Methode und 
den Zweck dieser Beobachtungen, sowie das zur Gewinnung der 
Resultate angewandte Verfahren, habe ich mich bereits in einem 
Aufsatze ausgesprochen, der in den Sitzungsberichten 1 2 ) abge- 
druckt erscheint und zugleich die Resultate der im vorigen Jahre 
angestcllten Beobachtungen enthält. 


1 ) RI & Iler's Archiv 1845, llefl V, S, 534. 

2 ) VI. Band , Seile 3 


Sitzb. d. in. n. CI. VII. Cd. IV. Heft. 
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Die Zahl der Arien, welche mir hinnen der ganzen Beobach- 
tnngs-Iieihe vorgekommen sind, stieg zwar über 1000; wie leicht 
einzusehen ist, haben aber zweijährige Beobachtungen, bei vielen 
Arien, insbesondere den seltener vorkommenden, noch nicht hinge¬ 
reicht, die Periode des Vorkommens sowohl ihrer Dauer als den 
Grenzen nach mit hinreichender Genauigkeit zu bestimmen und das 
Gesetz der numerischen Verthcilung im Laufe dieser Periode zu 
ermitteln. 

Meine inzwischen erfolgte und mit der Ucbersetzung von Prag 
nach Wien verbundene Ernennung zum Adjuncten der meteorolo¬ 
gischen k. k. Central-Anstalt, setzte aber der weiteren Fortsetzung 
der Beobachtungen ein Ziel. 

So wie daher im vorigen Jahre, sei es mir auch gegenwärtig 
erlaubt die Ergebnisse nicht für die einzelnen Arten, sondern bloss 
für die entsprechenden Gattungen mitzutheilen, deren Anzahl sich 
noch immer über 300 belauft. Aus der ersten der angeschlossenen 
Tafeln ersieht man für jede Gattung die Anzahl der beobachteten 
Arten, dann unter der Aufschrift „Periode des Erscheinens” den 
frühesten und spätesten Tag des Vorkommens, endlich für alle Mo¬ 
nate des Jahres mit Ausnahme des Jänner und December, wo die 
Erdoberfläche ununterbrochen mit Schnee bedeckt war, die Zahl 
der Tage des Erscheinens nach zweijährigem Durchschnitte. Ans 
diesen Zahlen ergeben sich unmittelbar die Gesetze der Ver¬ 
keilung, welche bei den meisten Gattungen deutlich ausge¬ 
sprochen sind. 

Die folgende Tafel (Nr. II) enthält eine ähnliche Zusammen¬ 
stellung für die einzelnen Familien. Aus dieser sind die arten- 
reichsten, nämlich die Carabi , Scarabcei , El al er es , Curculioncs , 
Cerambices , Chnjsomelae , Coccinellae und Sluphylini zu einer 
bildlichen Darstellung (Tafel Nr. XXIX) ihrer jährlichen Verthcilung 
ausersehen worden, um eine schnelle Uebersicht der Verhältnisse 
zu gewinnen, welche der eigentliche Gegenstand meiner Mit¬ 
teilung ist. 

Die Familien der Käfer bilden nach den Gesetzen ihrer Ver¬ 
teilung zwei Gruppen, je nachdem sie im Laufe des Jahres zwei 
oder nur einmal Maxima und Minima erreichen. Die artenreichem 
der untersuchten Familien, wie die Carabi , Scarabtei , Curculio - 
nes,Chrtjsomel<e, Coccinellae und Staphylini gehören der crsleren, 
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die relativ minder artenreichen, nämlich: Elateres und Ceramby- 
ces der letzteren Gruppe an. 

Die Epochen der Minima fallen bei allen Familien überein¬ 
stimmend in den Winter, das zweite hingegen beinahe ausschlies- 
send in den Juli. Die Epoche des ersten Maximums schwankt nach 
Verschiedenheit der Familien zwischen den Monaten April bis Juni, 
jene des zweiten fällt in die Monate August bis September. 

Fast bei allen Familien erfolgt die Zunahme schneller als die 
Abnahme. Beim ersten Erwachen aus dem Winterschlaf«, im Fe¬ 
bruar, sind die Staphylini vorwaltend, werden aber schon im 
März durch die Car uh i verdrängt, welchen mit der Entwickelung 
der Vegetation im April, die Chrysomehv folgen, die bald darauf 
mit den Curculionen ihr grosses Uebergewicht vor den übrigen 
Familien den ganzen Sommer hindurch behaupten, bis in Septem¬ 
ber, wie früher im März wieder die Carubi überwiegen. Später 
erlangt keine Familie mehr ein bedeutendes Uebergewicht. 

Zur Zeit der Solstilien herrschen im Winter wahrscheinlich 
die Staphylini , im Sommer die Chrysomelte und Curculiones , zur 
Zeit der Aequinoctien die Carabi . 

Ohne Zweifel stehen die in den beiden Tafeln 1 und 2 mit— 
gctheilten Zahlen-Verhältnisse mit dem jährigen Gange der Luft¬ 
temperatur im Zusammenhänge und sind daher nur insoferne als 
normale anzusehen, als es die gleichzeitigen Temperatur-Verhält¬ 
nisse sind. Ich habe clesshalb in der Tafel 4 die täglichen Mittel 
der Lufttemperatur beigefügt und aus denselben die Monatmillc! 
gerechnet. Aus der Vergleichung derselben mit den NormalinitleliDj 
folgt, dass die Lufttemperatur in keinem Monate so beträchtlich 
davon abwich, dass die für die Vertheilung der Colcoptercn gewon¬ 
nenen und hier milgetheilten Ergebnisse, insolange mehrjährige 
Beobachtungen nicht vorlicgen , nicht als normale gellen könnten 


*) S. Meteorologie für <len Horizont von Prag. S. t l c t. 


l 


Tafel I. 

Jährliche Verkeilung der Gattungen. 
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Tafel II. 

Jährliche Yertheilung der Familien. 
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Mittlere Temperatur aus den Beobachtungen vom 1. September 1849 bis Ende August 1851. 
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